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Verantwortliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
Jonfane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 

3. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 
ach feld, 

ſämmtlich in Poſen. 

Verantwortlich für den 

Inſeratentheil: 


3. Klugkiſt in Poſen. 


oſener 3 


Mittag: Ausgabe. 


Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
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ganz Jeutſchtand. 


anden auf die Sonn: und Feſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Festtagen ein Wal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
jäyrlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 

Beſtellungen nehmen alle Ausqubeitellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Dienſtag, 27. Oktober. 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 27. Oktober. 

Der Jahresbericht der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft konſtatirt, daß die im vorigen Jahre aus⸗ 
geſchriebene Anleihe von 10 556 000 Mark, aus der zunächſt 
die Entſchädigung von 4 Millionen an den Sultan von San⸗ 
ſibar gezahlt wurde, „zum größeren Theile“ begeben ſei. Außer 
den 4 Mill. Mark ſind noch 350 000 Mark zur Betonnung 
der Häfen und zu Beleuchtungsanſtalten ausgegeben, bez. beſtimmt. 
Der übrige Erlös aus der Anleihe „ſteht für dauernde wirth⸗ 
ſchaftliche Ausgaben zur Verfügung.“ Zum Bau und Betrieb 
der Uſambara⸗Eiſenbahn — von Tanga nach Kerogwe — 
hat ſich eine beſondere Eiſenbahngeſellſchaft mit einem Kapital 
von 2 Millionen Mark, wovon 25 Prozent eingezahlt 
find, gebildet. Bezüglich des Handelsbetriebes 
bemerkt der Bericht: Die augenblickliche unfriedliche Haltung 
einzelner Elemente im Innern der Kolonieen dürfte auf den 
Handel und unſere Intereſſen kaum irgend welche weſentliche 
Einwirkung ausüben und ſelbſt vom Untergang der Expe⸗ 
dition v. Zelewski im Auguſt ſind nachhaltige ungünſtige 
Folgen für das Geſchäft nicht zu befürchten. Vom Frühjahr 
1892 ab wird die Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit der Deutſch⸗ 
Oſtafrika⸗Linie eine Rhederei Bombay⸗Tanga⸗Dar⸗es⸗Salaam⸗ 
Zanzibar⸗Bombay zunächſt mit einem Dampfer betreiben. 
Ob in Deutſch⸗Oſtafrika Baumwolle mit Erfolg gezogen wer⸗ 
den kann, wird der in Kikogwe Be Pangani angeſtellte 
Verſuch ergeben. Verſuche mit Kaffee, Thee, Kakao ſind be⸗ 
abſichtigt. Die Geſellſchaft hat bisher 280 000 Rupie-Stüde, 
30000 Halbrupie⸗Stücke, 15 000 Viertelrupie⸗Stücke und 


I Millionen Peſa⸗Stücke in den Verkehr gebracht“ 
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Gouverneur für Deutſchoſtafrika 
v. Soden ſeine Entlaſſung aus dem Kolonialdienſt 
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nachgeſucht. Wahrſcheinlich handelt es ſich hierbei um die 
von Herrn v. Wißmann nach dem Viktoria-Nyanza zu füh⸗ 
rende ſogenannte Seenerpedition. Vermuthlich wird Wißmann, 
fo meint die „Freiſ. Ztg.“, die Expedition nach dem Viktoria⸗ 
ſee haben führen wollen trotz der Niederlage der Zelewskiſchen 
Expedition, während Herr v. Soden den Zeitpunkt hierfür 
nicht geeignet angeſehen hat. Doch ſind dies lediglich Ver⸗ 
muthungen, und es bleiben zur Beurtheilung des Schrittes 
nähere Mittheilungen vorerſt zu erwarten. Der „Poſt“ zu⸗ 
folge wird Herr v. Wißmann nach Europa zurückkehren. — 
Für die Oſtafrika⸗Lotterie, aus deren Ertrag der Zug Wiß⸗ 
manns nach dem Seengebiete beſtritten werden ſollte, wäre fein 
Abgang jedenfalls ein ſchwerer Schlag. 

Ueber die Frage der Eiſenbahnbauten hat ſich 
Eiſenbahnminiſter Thielen gegenüber einer aus Schleſien in 
Berlin eingetroffenen Deputation, welche eine beſſere Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung zwiſchen Breslau und dem Rieſengebirge er⸗ 
ſtrebt, ausgeſprochen. Die Finanzlage des Staates, fo 
führte nach der „Bresl. Ztg.“ der Miniſter aus, erheiſche ge⸗ 
bieteriſch, mit den Bahn⸗Bauten ein wenig inne zu 
halten und abzuwarten, bis die Einkünfte aus den Staats⸗ 
bahnen, welche durch die vielen Neubauten in bedenklicher 
Weiſe geſchwächt worden wären, ſich mehr erholt haben wür⸗ 
den. Die Delegirten ſuchten auch Herrn Miquel auf, der 
ſich über die Finanzlage und den Eiſenbahnbauetat in ähn⸗ 
licher Weiſe äußerte, wie Herr Thielen. 

Ueberraſchende Geſtändniſſe macht 
„Kreuzztg.“ Sie unterſucht die Frage, 
tiſche Oppoſition mit ihrer revolutionären P „Aus 
ſicht auf großen Erfolg habe, und verneint dieſelbe, weil „die 
frete Bewegung, die Möglichkeit, ſich in der Preſſe und 
in den Volks⸗Verſammlungen auszuſprechen und ihren 
Willen bei den Wahlen kund zu geben, die Leute im 
bürgerlichen Sinne zahm mache. Dieſe Entwickelung ſähen 
wir feit Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes bei uns im Gange. 
Wenn die „Kreuzztg.“ dieſen Gedankengang weiter verfolgen 
wollte, dann würde ſie nicht blos keine Reue mehr über den 
Fall des Sozialiſtengeſetzes empfinden, ſondern mit den Frei⸗ 
ſinnigen nach einer weiteren Befreiung des Volks von den 
Feſſeln des Vereins⸗ und Preßgeſetzes, ſowie zahlreicher 
anderer Polizeigeſetze ſtreben. Ja ſie müßte eigentlich kon⸗ 
ſequenterweiſe überhaupt ihren konſervativen Standpunkt, der 
in Deutſchland mit dem Bevormundungs⸗ und Unterdrückungs⸗ 
standpunkt ſich deckt, aufgeben. Leider wird die „Kreuzztg.“ 
jedoch zu logiſchen Schlußfolgerungen ſehr wenig veranlagt 
und geneigt ſein. 

In Rußland macht man viel Aufſehens davon, daß der 
Sultan den Zar, ſobald dieſer wegen der Feier feiner ſil⸗ 
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bernen Hochzeit in Livadia in der Krim weilen wird, durch 
eine beſondere Geſandtſchaft begrüßen laſſen will, an deren 
Spitze der Großvezier ſtehen ſoll. Wir finden in einem ſolchen 
Vorgange nichts beſonders Auffälliges. Im Laufe des letzten 
Jahrzehnts ſelbſt iſt es ſchon mehrmals vorgekommen, daß der 
Sultan den ruſſiſchen Kaiſer in der Krim begrüßen ließ. 
Orientaliſche Herrſcher huldigen dieſer Gepflogenheit ſtets, wenn 
ein fremder Monarch in der Nähe der Landesgrenzen weilt. 
Wenn nun Sultan Abdul Hamid zur ſilbernen Hochzeit eine 
Begrüßungsabordnung ſendet, ſo liegt ja in der Feier ſelbſt 
ſchon die Erklärung. Allerdings hat es bisher geheißen, das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit des Zaren ſolle in intimer Weiſe 
und nur im engſten Familienkreiſe gefeiert werden, aber auf 
ſolche Vorankündigungen von ruſſiſcher Seite iſt nicht immer 
zu bauen, denn ſelbſt die Reiſeroute Alexanders von Kopen⸗ 
hagen nach Livadia iſt noch immer in myſtiſches Dunkel ge⸗ 
hüllt, was bei den bekannten Ueberraſchungen, die treue Landes⸗ 
kinder auf den Eiſenbahnen zu veranſtalten pflegen, nicht zu 
verwundern iſt. Daß aber die türkiſche Begrüßungs-Ab⸗ 
ordnung vom Großvezier geführt und vom Botſchafter Ne⸗ 
lidow begleitet ſein würde, iſt nicht recht denkbar, das ſähe 
beinahe ſo aus, als würde der neuernannte Großvezier nach 
Livadia geſchickt, um die Approbation des Zaren zu holen. 
Eine Unterwürfigkeit dieſer Art iſt aber dem auf ſeine Auto⸗ 
rität ſo eiferſüchtigen Sultan gar nicht zuzutrauen. Es giebt 
noch genug hohe Palaſtbeamte in Stambul, die mit Vergnügen 
eine Reiſe nach Livadia machen, die ja zum mindeſten einen 
hohen Orden einträgt. 

Die Meerengenangelegenheit kann noch immer nicht 
zur Ruhe kommen, wenigstens nicht in den Spalten der eng⸗ 
liſchen Blätter. So meldet jetzt der Konſtantinopeler Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily News“, daß die engliſche Antwort auf 
das türkiſche Rundſchreiben in der Dardanellenfrage nicht 
ſo glatt ausgefallen ſei; dieſelbe weiche von denen der anderen 
Mächte weſentlich ab. England erwartet, wie es in der Ant⸗ 
wort heißt, von allen Vorgängen unterrichtet zu werden, welche 
die beſtehenden Abkommen über die Dardanellen betreffen. Tür⸗ 
kiſche und diplomatiſche Kreiſe befaßten ſich jetzt mit der Er⸗ 
örterung der Möglichkeit, die Meerenge den Kriegsſchiffen aller Na⸗ 
tionen frei zu geben und dadurch die Frage auf die einfachſte Art zu 
löſen. Eine einfache Löſung wäre dies allerdings, aber dieſelbe läge 
doch im überwiegenden Intereſſe Rußlands, und es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß ein Theil der Großmächte einer ſolchen Rege⸗ 
lung jetzt näher treten möchte. Selbſt England dürfte Be⸗ 
denken hegen, ſeine Unterſchrift unter eine Aufhebung des 
Dardanellenvertrages bei den gegenwärtigen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen zu ſetzen. Die ſtändige Vermehrung des Mittel- 
meergeſchwaders müßte die nothwendige Folge ſein. Daß in 
Konſtantinopel die Anſicht herrſcht, die alten Beſtimmungen 
erfüllten nicht mehr ihren Zweck, iſt erklärlich; die Herren 
Türken ſind eben bei angeblicher Vertheidigung ihrer Inrereſſen 
ſtets tapfer einen weiteren Schritt zurückgewichen und ſie haben 
der ruſſiſchen Begehrlichkeit dadurch immer neuen Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Für die Pforte iſt es ein Glück, daß Konſtantinopel 
im Ernſtfalle nicht ihr allein zur Vertheidigung überlaſſen 
bleiben wird, denn ſie würde die Hauptſtadt ſogar im Frieden 
einmal an Rußland verlieren. 


Ein Berliner Brief der „Politiſchen Korreſpondenz“ hebt 
hervor, ſicherlich ſeien die Zuſammenkünfte des Königs 
von Rumänien mit dem Könige von Italien und dem 
deutſchen Kaiſer, ſowie die wahrſcheinliche Zuſammenkunft mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich nicht ohne eine gewiſſe politiſche 
Tragweite, da die betreffenden Unterredungen zwiſchen den 
Monarchen wohl auch zu e über die politiſche Lage 
Gelegenheit bieten dürften. Aber ebenſo beſtimmt ſei es, daß 

seränderungen in den beſtehenden politiſchen Verhältniſſen 
hierbei nicht ins Auge gefaßt wurden, daher es auch zu darauf 
bezüglichen Abmachungen nicht gekommen ſein könne. 


Deutſchlanu d. 
— Berlin, 26. Okt. Die Tugend der Vorſicht übt 
der Finanzminiſter offenbar in hohem Grade. Die Auskunft, 
welche eine Deputation ſchleſiſcher Notabeln in Sachen ſchle⸗ 
ſiſcher Eiſenbahnfragen vom Verkehrsminiſter ſowohl wie 
namentlich von Herrn Miquel empfangen hat, geht davon aus, 
daß die Finanzlage die alleräußerſte Zurückhaltung gegen⸗ 
über den Anforderungen des Verkehrs gebiete. Die Sparſamkeit 
iſt oberſter Grundſatz der Regierung, und mit dreifachem Erze 
gepanzert läßt Herr Miquel alle Wünſche von ſich abgleiten. 
Man darf unter ſolchen Umſtänden den kommenden Etats, 
ſowohl dem des Reichstags wie dem preußiſchem, mit beſon⸗ 
derem Intereſſe entgegenſehen. Irgendwo muß doch wohl die 
Quelle von Verlegenheiten ſtecken, von denen die Oeffentlichkeit 


bisher nicht einmal andeutungsweiſe unterrichtet worden iſt⸗ 
Haben etwa die Eiſenbahnen einen beträchtlich geringeren 
Ertrag als ſonſt geliefert? Da der ſparſame Trieb ſich 
gerade an das Reſſort des Herrn Thielen heftet, halb mit 
freiwilliger, halb mit ungern gewährter Zuſtimmung dieſes 
Miniſters, ſo liegt es nahe, an den Eiſenbahnetat hierbei in 
erſter Linie zu denken. Iſt er es doch, der den Geſammtetat am 
ſtärkſten beeinflußt, nicht blos wegen der enormen Höhe feiner 
Ziffern ſondern auch wegen des naturgemäßen Schwankens der 
Einnahmen, die hier von der Verkehrsentwickelung abhängen, 
ſich der Einwirkung einer noch ſo guten Verwaltung alſo ent⸗ 
ziehen. Der Finanzminiſter wird zu ernſteren Sorgen ſchon 
darum keine Veranlaſſung haben, weil von der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer unzweifelhaft eine ſtarke Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen zu erwarten ſteht. Aber er will ſicher gehen, er will 
dieſe Vermehrung erſt in Baar ſehen, und eine geordnete 
Finanzverwaltung kann in der That nicht gut mit Möglichkeiten 
rechnen, für deren auch nur ungefähre Schätzung es an den 
geeigneten Anhaltspunkten fehlt. Sollte die Etatsaufſtellung 
in Preußen wie im Reiche weniger günſtig als im Vorjahre 
ſein, ſo würde es ſich aber jedenfalls nur um einen Ueber⸗ 
gangszuſtand handeln. Wie der preußiſche Etat durch das 
neue Einkommenſteuergeſetz vortheilhaft wird beeinflußt wer⸗ 

den müſſen, ſo iſt entſprechend anzunehmen, daß die enormen 
Ausfälle im Reichsetat, die eine Folge der neuen Handelsver⸗ 
träge ſein werden, durch die zu erhoffende Belebung von Han⸗ 
del und Wandel wieder eingebracht werden können. In den 
Berechnungen der Agrarier ſpielen die Mindereinnahmen aus 
den Getreidezöllen, die ja unvermeidlich ſein werden, eine 
Rolle, welche, rein ziffernmäßig angeſehen, mehr Eindruck macht, 

als bei näherem Hinblick am Platze ſcheint. Es iſt wahr, 

von den rund hundert Millionen, die die Reichskaſſe jährlich 
aus den Getreidezöllen 2 werden durch die Herabſetzung 
der Zölle von 5 auf 31/ Mark etwa dreißig Millionen ver⸗ 
ſchwinden. Aber bei den gewaltigen Zahlen des Etats könn⸗ 
ten dieſe dreißig Millionen nur dann entſcheidend ins Gewicht 
fallen, wenn ſie zugleich eine wirkliche Schädigung der Bevölke⸗ 

rung bedeuteten. Das iſt aber nicht der Fall; vielmehr wird 
das Ausſcheiden dieſes Einnahmefaktors eine heilſame Am: 

putation ſein, für deren Nothwendigkeit es kein beſſeres Zeug⸗ 
niß geben kann, als daß die verbündeten Regierungen ſich zu 
ihr trotz der momentanen finanzpolitiſchen Verlegenheiten ent- 

ſchließen. Die Verhältniſſe erſcheinen nicht ungünſtiger, eher 
noch günſtiger, wenn man die Einwirkung dieſes Ausfalls auf 
die preußiſchen Steuerverhältniſſe beobachtet. Die unvermeid⸗ 
liche Folge der Mindereinnahmen des Reiches wird ſein, daß 
die vielberufene lex Huene zu einem nahezu werthloſen Trüm⸗ 
merwerk wird. Von den auf Preußen entfallenden Einnahmen 
aus den Getreidezöllen wird bekanntlich derjenige Betrag, 

der, nach den letzten Zollerhöhungen, die Summe von 
fünfzehn für den Staat reſervirten Millionen überſteigt, an 
die Kreiſe vertheilt. Dieſe Summe wird ſich fortan ſo ſtark 
ermäßigen, daß die Kreiſe des unverhofften Ueberfluſſes, mit 
dem ſie zumeiſt nichts anzufangen wußten, wieder werden ledig 
werden. Gewiß iſt das ö 


hen ſoll. Die Frage iſt für das Reich fo 
Finanz⸗ 


maßgebend werden 


auptſchlacht der Kirchenwahleni 

in Berlin geſchlagen, die Wähler von 19 Berliner 
erſchienen an den Urnen. Neun dieſer Parochien und zwar das 
vielumſtrittene Zion, Heiligekreuz, Andreas, Emmaus, die Dankes⸗ 


kirchengemeinde, Jacobi, Luiſenſtadt, Jeruſalem und Georgen ent- 
ſchieden ſich in liberalem Sinne. Georgen ſpeziell vermochte 
diesmal wieder die liberale Majorität zu erlangen, nachdem vor 
drei Jahren die Poſitiven geſiegt hatten. In Marien und Nikolai 
wurden die mehr nach links neigenden Kartellkandidaten gewählt. 
In Johannis brachten zwar die Poſitiven 4 Kirchenrathsmitglieder 
und 9 Vertreter durch, ein Kirchenrathsmitglied und 9 Vertreter 
aber haben die Liberalen in einer noch folgenden Stichwahl unter 
ſich zu wählen, ohne indeß dadurch Einfluß in der Gemeinde ge⸗ 
winnen zu können. Sechs Gemeinden wählten poſitiv und zwar 
die beiden Gemeinden der Bethlehemkirche, Dorotheenſtadt, Zwölf⸗ 
Apoſtel, Simeon und Johannis⸗Evangeliſt. In den letzten beiden 
Gemeinden ſcheiden in Folge deſſen die letzten Liberalen aus. 
Ungiltig wurde die Wahl in Golgatha. Das Geſammtergebniß der 
diesjährigen Kirchenwahlen iſt ſomit dahin zuſammenzufaſſen, daß 
von den 34 Gemeinden, deren Wahl bisher entſchieden fit, 
14 liberal und 16 poſitiv geſtimmt haben, während in 4 Ge⸗ 
meinden Kartellkandidaten gewählt ſind. Am heftigſten entbrannte 
diesmal der Wahlkampf in der großen Zionsparochie mit 
ihren 4760 eingeſchriebenen Wählern, von denen 3724, 1809 mehr 
wie vor 3 Jahren und 2600 mehr wie vor 6 Jahren, an die Urne 
herantraten. 


— Zur Berufung der Generalſynode auf den 
10. November theilt die „ paso noch mit, daß das geſammte 
Material dem Generalſynodalvorſtand bereits zugegangen ſei. 
Einzelne Berathungsgegenſtände ſeſen: Einheitliche Regelung der 
Gnadenzeit; Aenderung des Geſetzes über Penſionirung der 
Geiſtlichen; hinſichtlich des Reliktengeſetzes ſcheinen noch nicht 
alle Vorberathungen beendet zu ſein; Aenderung der Aufficht 
der Kirchenbehörden über die kirchliche Vermögensverwaltung; 
nachträgliche Genehmigung einer Veränderung des Kirchen⸗ 

betes und einer Verordnung über die Bildung beſonderer 
rovinzial » Synodalverbände in Oſt⸗ und Weſtpreußen. — 
Von den durch königliche Ernennung berufenen Mitgliedern der 
Generalſynode werden der „Kreuzztg.“ zufolge genannt: Fürfſ 
Stolberg Wernigerode, Hausminiſter v. Wedell, Graf Stolberg⸗ 
Wernigerode⸗Tütz, Oberpräſident von Achenbach, Oberpräſident 
Naſſe in Koblenz, General v. Strubberg, Hofprediger D. Frommel, 
Landesdirektor v. Levetzow, Regierungs⸗Präſident Graf Clairon 
d Hauſſonville in Köslin, Geh. Kommerzienrath Schluton in Stettin, 
Graf Heinrich v. d. Goltz Czaycze (Kreis Wirfig), Geh Kommer⸗ 
ienrath v. Stumm, Kurator der Univerſität Halle, Geh. Ober⸗ 
n Dr. Schrader, Paſtor v. Bodelſchwingh in Biele⸗ 
feld, Konfiſtorialrath Eilsberger in Königsberg, Konſiſtoxialrath 
Frank in Danzig, Propinzial⸗Schulrath Troſſin in Königsberg, 
Konſiſtorialpräfident Schmidt in Berlin, Superintendent Dr. Bär⸗ 
winkel in Erfurt. 


— Eine gemeinſchaftliche Sitzung des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes mit dem General⸗ 
ſynodalvorſtand wird nach der „Kreuzztg.“ am 29. Oktober 
ſtattfinden. Am Abend vorher wird der Generalſynodalvorſtand 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zuſammentreten. 


Heidelberg, 25. Okt. Zum Vertreter der Univerſität in der 
Erſten Kammer iſt Geh. Hofrath Georg Meyer gewählt worden; 
Kirchenrath Hausrath verzichtete zu Gunſten deſſelben auf eine 
Wiederwahl. 8 


— ——— 


Militärifdes. 


— Zu der Ankündigung von Mehrforderungen für die 
Artillerie wird der „Allg. Reichs⸗Korr.“ geſchriehen: Es dürfte 
noch nicht an der Zeit ſein, an eine namhafte Vermehrung der 
Jeldartillerie z denken, vielmehr handelt es ſich zunächſt nur um 
die Aufſtellung weniger Batterien, um den geplanten 
Rahmen der Formationen voll zu machen. Da hierbei keine Ver⸗ 
mehrung des Mannſchaftsſtandes in Frage kommt, es ſich vielmehr 
nur um eine allerdings nicht unbedeutende Vervollſtändigung des 
Artilleriematerials, Geſchütze, Munitionswagen, Zugpferde u. ſ. w. 
Handelt, jo gehören dieſe ofitionen in der Hauptſache in die „ein= 
maligen Ausgaben.“ — Weiterhin ſtellt der Etatsentwurf eine For⸗ 
derung auf für Beſchaffung von feldartilleriſtiſchem Material, d. h. 
Geſchütze und Munition. — Die Frage, ob in Zukunft Bronze 
oder Gußſtahl zu den Geſchützen verwandt werden ſoll, hat zu 
lebhaften Meinungsaustauſchen Veranlaſſung gegeben. Wir glau⸗ 
ben annehmen zu dürfen, daß man ſich nun endgiltig für den Guß⸗ 
fahl entſchieden hat, zumal Krupp die Herſtellung eines Gußſtahls 
gelungen iſt, aus dem auch Geſchoſſe mit der briſanfeſten 
Sprengladung ohne Gefahr für ein Platzen des Rohres bei 
Nohrkrepirern geſchoſſen werden können. Die vielfach in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungenen Gerüchte über ein ganz neues Geſchützſyſtem 
mit kleinem Kaliber und fertiger Patrone mit Stahlgeſchoß, ſowie 
über die endgiltige Einführung einer Sprenggranate werden nun⸗ 
mehr ihre Klärung finden. 5 
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Sänger in alter Zeit. 


Unter den Völkern des Alterthums genoſſen die Iſraeliten 
den Ruf in beſonderem Grade, muſikaliſch begabt zu ſein. Schon 
David hatte Muſik und Saitenſpiel zu Ehren und Anſehen 
gebracht, und als fein glorreicher Sohn Salomo mit einem 
unermeßlichen Aufwand von Schätzen den großartigen Tempel 
von Jeruſalem gebaut hatte, da begann auch für die Muſik 
und die Künſtler, welche ſie pflegten, eine Epoche ungeahnten 
Ruhmes, nie geſehenen Glanzes. Die Zahl der Inſtrumente 
und Muſiker, welche bei der Feier der Einweihung des ſalo⸗ 
moniſchen Tempels mitwirkten, grenzt an das Unglaubliche. 


Der jüdiſche Schriftſteller Joſefus Flavius erzählt, daß 40 000 in die ewige Stadt; 1800 Perſonen mit Kronen in den 
J 


Br ebenſo viele goldene Siſtren, 100 000 ſilberne moſaiſche 
tompeten vorhanden waren. Für die levitiſchen Sänger 
waren 200 000 prachtvolle Kleider gemacht worden. Wenn 
auch dieſe Angaben von der Wirklichkeit ſich zu entfernen 
ſcheinen — wie groß hätte der Tempel ſein müſſen, in welchem, 
das Publikum abgerechnet, beinahe eine halbe Million Muſiker 
und Sänger Platz finden ſollte — jo geben fie uns doch 
Zeugniß von dem außerordentlich lebhaften Tonſinn des alten 
Araelitiſchen Volkes. 

Weniger luxuriös dachten die Griechen von der Muſik; 
der Muſiker war gewöhnlich auch Dichter, und von Sophokles 
wiſſen wir, daß er die Chorgeſänge ſeiner Dramen ſelbſt kom⸗ 
ponirte. Der ſchlichte Oelzweig, welcher dem Sieger in 
Olympia winkte, war auch der Lohn des Muſikers. Nur aus⸗ 
nahmsweiſe wurden Muſiker auch gut honorirt. So wird von 
dem Kytharaſpieler Amöbäos aus Athen erzählt, daß er, ſo 
oft er ſpielend und ſingend aufgetreten ſei, jedesmal ein ganzes 
Talent Silber, gleich 4715 Mark erhalten habe. Die griechi⸗ 
ſchen Muſiker waren zumeiſt auch Philoſophen, wie denn 
überhaupt die Muſitk von den Griechen als eine jtaatliche 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Breslau, 23 Okt. Wegen nd und Entwen⸗ 
dung einer Brücke ſtanden heut der ſchon mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Auguſt Jeraſe und der noch nicht im Rückfall 
befindliche Schiffsgehilfe Robert Rösler, beide aus Auras, vor 
der Strafkammer. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt, mehrere Bohlen, 
welche einen feſten eg über den 1 — * — Strauchgraben bei 
Auras bildeten, weggeriſſen und für ſich verwendet zu haben. Die 
Angeſchuldeten behaupteten, das Holz ſei durch das Hochwaſſer 
abgehoben und in Stücken auf einer Wieſe angeſchwemmt worden; 
von dort hätten ſie es als herrenloſes Gut mitgenommen. Ihre 
Angabe fand inſoweit Beſtätigung, als in der That das Hochwaſſer 
den Steg weggeriſſen hatte; in Folge deſſen kam derjenige Theil der 
Anklage, welche ſich auf Zerſtörung einer Brücke bezog, in Wegfall 
und die Angeklagten wurden nur wegen einfachen Diebſtahls und 
u Jeraſe zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahre Ehrverluft, 

ösler zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 

Wiesbaden, 23 Oft. Vor der bieligen Strafkammer 
hatte ſich in der heutigen Sitzung zu verantworten der 21 Jahre 
alte Student der Chemie Ma ink aus Freienwalde a. d. O. 
wegen Zweikampfs. Am 7. Juli d. J., Morgens gegen 3 Uhr, fand in 
der Nähe der „St. Nickelmühle“ bei Sonnenberg ein Piſtolen⸗ 
duell ſtatt. Der 8 iſt der Theilnahme an dieſem Duell 
beſchuldigt und geſtändig. Er erzählt den dem Duell vorangegan⸗ 
genen Vorfall folgendermaßen. Einige Tage vorher ſei er in 
Biebrich mit einem Ruſſen zuſammengetroffen und es habe ſich 
zwiſchen ihnen ein politiſches Geſpräch entwickelt. In dieſem Ge⸗ 
ſpräch habe ſich der Ruſſe abfälliger Aeußerungen über Deutſch⸗ 
land erlaubt und ſei ſchließlich auch beleidigend gegen ſeine, des 
Angeklagten Perſon geworden. In Folge deſſen habe er den Ruſſen 
gefordert. Das Duell iſt unblutig tee Die Sekundanten 
zu nennen, weigert ſich der Angeklagte, e enſo verweigert er die 
Nennung des Namens ſeines Gegners. Das Gericht erkannte auf 
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Vermiſchtes. 

Aus der Reichs hauptſtadt. Ueber die Ermordung 
der Proſtituirten Nitſche liegen bis jetzt folgende weitere 
Mittheilungen vor: Der Mörder hat aus den Eingeweiden einen 
edlen Theil mit ganz unglaublicher Schnelligkeit und 
Geſchicklichkeiſt herausgeſchnitten, ſo daß die zur Leiche hin⸗ 
zugerufenen Aerzte erklärten, daß dieſe Operation, die bei Frauen 
öfters vorgenommen wird, mit fabelhafter Schnelligkeit ausgeführt 
worden ſei. Dieſen ausgeſchnittenen Körpertheil hat der Mörder 
mitgenommen und jo tft wohl anzunehmen, daß der wahnfinnige 
Thäter jedenfalls einem entſetzlichen Aberglauben bei der Ab⸗ 
ſchlachtung des Mädchens gefröhnt hat. Der Mörder hat ſich zur 
Ausführung des Verbrechens nur der beiden der Frau Pötſch 
gehörigen und in der Tiſchſchublde befindlichen Meſſer bedient, 
die dann bei der Leiche vorgefunden wurden, wie dies durch 
Hineinpaſſen der ſpitzen Meſſer in die Halswunde feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt. Der Begleiter der zweiten Theilnehmerin des Zimmers, 
welcher mit der Müller an der Hausthür gewartet und der ſich 
dann an der Verfolgung des davoneilenden Mörders betheiligte, 
gab an, daß er, der demſelben nachgeeilt und nur noch wenige 
Schritte von dem Blutbeſudelten entfernt geweſen, durch plötzlich 
eintretendes Herzklopfen — der Herr iſt herzleidend — verhindert 
worden war, den Thäter zu faſſen. Als dann die Andern hinzu⸗ 
kamen, war der Mörder bereits in der Köpnickerſtraße verſchwun⸗ 
den. Die Buteriadunnen der Polizei am Thatorte haben ſich am 
Sonntag bis 8 Uhr Abends hingezogen, um welche Zeit erſt die 
Leiche nach dem Schauhauſe geſchafft wurde. Auf Grund des 
Säulenanſchlags über den Mord haben am Sonntag zahlreiche 
Siſtirungen ſtattgefunden, von denen nur eine einzige von be⸗ 
ſonderer Bedeutung fein ſoll. Der Mörder ſelbſt hat, ſo viel 
iſt feſtgeſtellt, vor Ausführung der That gegen 11 Uhr in einem 
Café der Köpnickerſtraße geweilt und hat dort Bier getrunken. 
Das Vorleben der Ermordeten iſt Folgendes: Die Nitſche 
ſtammt aus Niederſchleſien, verlor in ihrem zwölften Jahre die 
Eltern und kam mit kaum vierzehn Jahren nach Berlin, wo fie bis 
au ihrem achtzehnten Jahre Dienſtmädchen war. Dann nahm fie 

tellung in einer Druckerei an und arbeitete auch ſpäter in Fa⸗ 
briken, bis ſie vor etwa zwei Jahren den traurigen Erwerbszweig 
aufnahm. Die N. wird von Kolleginnen als eine ſanftmüthige 
Perſon geſchildert, die ſorgfältig jeden Streit vermied und die auch 
von der Sittenpolizei noch nicht beſtraft worden iſt. Als des 
Mordes dringend verdächtig iſt geſtern Abend der Hand⸗ 
lungskommis Ernſt Schulze verhaftet worden. Der Sch. 
beſtreitet zwar jede Betheiligung an dem Verbrechen, er iſt jedoch 
von den in Frage kommenden Zeugen mit großer Beſtimmtheit 
als der Mörder rekognoszirt worden. — Der Beſchuldigte will den 
Alibibeweis antreten und werden die diesbezüglich von ihm ge⸗ 
machten Angaben einer ſorgfältigen Recherche unterworfen. Montag 
Vormittag wurde eine zweite Perſon eingeliefert, die ebenfalls 


Inſtitution gehandhabt und überwacht wurde. Weſentlich 
anders lag dieſes Verhältniß zwiſchen Staat und Muſik bei 
den Römern. Dieſem praktiſchen Volke fiel es gar nicht ein, 
die Muſik wie eine Staatsangelegenheit zu betrachten. Wie 
ſie überhaupt in ihren Künſten die Erben der Griechen waren, 
ſo pflegten ſie insbeſondere die Muſik in dem Sinne, daß ſie 
griechiſche Tonkünſtler in großer Zahl beſchäftigten. 

Daß u. a. Nero auch den Ehrgeiz beſeſſen, als großer 
Muſiker zu gelten, iſt bekannt. Als er von ſeiner griechiſchen 
Reife zurückkam, äffte er die Sieger in den olympiſchen Spie⸗ 
len nach; nicht durch das Stadtthor, ſondern durch eine in 
die Stadtmauer gebrochene Oeffnung hielt er ſeinen 1 

än⸗ 
den gingen vor ihm her, und jede dieſer Kronen enthielt eine 
Inſchrift, in der angezeigt wurde, wo ſie gewonnen worden, 
wie die Perſon geheißen, welche der Kaiſer überwunden habe, 
und was es für ein Lied geweſen, welches ihm ſeinen Sieg 
verſchafft habe. Suetonius erzählt von ihm, daß ſeine Stimme 
ſchwach und heiſer geweſen ſei. Mit großer Sorgfalt wachte 
er nichtsdeſtoweniger über ihre Erhaltung. Außerdem hatte 
er die Gewohnheit, eine dünne Platte Blei auf der Magen⸗ 
grube und auf dem Rücken zu tragen; er nahm häufig Brech⸗ 
mittel ein und enthielt ſich ſorgfältig aller jener Speiſen und 
Getränke, welche ſeiner ſchönen Stimme hätten ſchaden können; 
ja, er unterließ es ſchließlich ſogar, öffentliche Reden zu halten und 
De einen griechiſchen Sklaven bei ſich, dem das fatale Amt 
eſcheert war, dem Kaiſer, falls er trotz wiederholter Ermah⸗ 
nungen zu laut redete, mit einem Taſchentuche den Mund zu 
verſtopfen. 

Daß er während des Brandes von Rom die Zerſtörung 
Ilions beſang, iſt bekannt; ſelbſt im Tode fühlte er ſich als 
großer Künſtler; als er ſich auf der Flucht vor den Feinden 
in das Schwert eines Sklaven ſtürzte, rief er pathetiſch aus: 


\ 
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auffallende Aehnlichkeit mit dem Mörder aufweiſt, und es finden 
fortgeſetzt Verhöre mit beiden Siſtirten ſtatt, die jegliche Theil⸗ 
nahme an dem Morde leugnen. Uebrigens hat ſich der Verdacht 
auch auf einen früheren „Bräutigam“ der Nitſche gelenkt, der am 
17. d. M. aus der Gefängnißhaft entlaſſen worden tft. Derjelbe 
ſoll zu Bekannten der N. Drohungen gegen das Mädchen ausge⸗ 
ſtoßen haben. 

Geſtern Vormittag hat ſich auf der Kriminalpolizei die unver⸗ 
ehelichte Bertha Labaſch gemeldet, welche über ein Abenteuer be⸗ 
richtet, das ſie mit einem Manne gehabt, der, ihrer Anſicht nach, 
ſie ebenfalls habe tödten wollen; der Vorfall, den ſie bisher nicht 
ſonderlich beachtete, habe für ſie erſt durch die Mordthat in der 
Holzmarktgaſſe volle Bedeutung gewonnen. Sie gab nämlich an, 
daß ſie am Mittwoch in der Köpnickerſtraße einen blonden Herrn 
kennen gelernt habe, der ſie nach Hauſe habe begleiten wollen; er 
habe jedoch davon Abſtand genommen und mit ihr nur verabredet, 
daß er ſie am Donnerſtag beſuchen werde. Der Mann, der ſich 
Richard genannt, einen Spazierſtock mit Hundekopf als Griff und 
eine Nickel⸗Uhrkette getragen habe, ſei auch pünktlich zur verabredeten 
Beit in ihrer Wohnung erſchienen. Dort habe er ſich mit ihr „herumge⸗ 

algt“ und ſie ſchließlich über ein zugedecktes Bett geworfen, wobei er 

äußerte: „Ich könnte Dich exmorden, ich habe eine Luſt daran, einen 
Menſchen ſo zappeln zu ſehen.“ Die Labaſch, eine robuſte, kräftige 
Perſon hat den ſonderbaren Beſucher jedoch zurückgedrängt, worauf 
dieſer ſich mit dem Verſprechen entfernt habe, am Sonntag Nach⸗ 
mittag ſich bei ihr wieder einzufinden, was jedoch nicht geſchehen 
iſt. Als dieſer Zeugin der verhaftete Schulz gegenübergeſtellt 
wurde, erklärte ſie, daß ſie mit Sicherheit glaube, es ſei dies der 
betreffende Herr, der ihr den geſchilderten Beſuch abgeſtattet habe. 
Schulz iſt aus Wachow, Kreis Weſthavelland gebürtig und war, 
nachdem er kurz hinter einander zahlreiche Stellungen innegehabt, 
augenblicklich ſtellungslos; die Angaben, welche er bisher gemacht, 
haben ſich vielfach als falſch erwieſen. Weiteres Belaſtungsmatertal 
haben die bisherigen Ermittelungen nicht ergeben, p daß man, 
namentlich in Rückſicht auf den zweifelhaften Werth perſönlicher 
Rekognitionen, jetzt nur ſagen kann, daß Schulze des Mordes an 
der Nitſche dringend verdächtig iſt. Es muß abgewartet werden, 
was die weiteren Recherchen, welche der Alibibeweis des Ver⸗ 
dächtigen erforderlich macht, ergeben werden. 

Vom heiligen Node. Die Spenden der nahezu 
2 Millionen Pilger zur Ausſtellung des heiligen Rockes betragen 
im Ganzen noch nicht 80000 Mk. Damit iſt auch die von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht hinfällig, daß Biſchof Korum 
für die bei der Pilgerbeförderung mitthätigen Eiſenbahnbeamten 
25000 Mk. geſpendet habe. a h 

＋ 8 ſind Rubinen und 


n Montana (Nordamerika) 
Saphlre entdeckt worden. Die Steine aus Montana, die man 
in Newyork zeigt, haben alle Farbennuancen in Blau, Roth, Gelb 
und Grün. Die grünen Saphlre jollen die ſeltenſten ſein. Es hat 
ſich natürlich ſogleich eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der neuen 
Edelſteinlager gebildet. 


Lokales. 


a 4 Voſen, 27. Oktober. 
br. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ausnahms⸗ 
weiſe am Sonnabend, den 31. d. Mts., Abends 6 Uhr, ſtattfinden. 
Für dieſelbe ſteht die ſehr dringliche Frage einer anderweiten Re⸗ 
gelung des Abfuhrbetriebes auf der Tage 
br. Berichtigung. In unſerer Mittheilung in der heutigen 
8 über die ſeltene Jagdbeute hat ſich ein unliebſamer 


Druckfehler inſofern eingeſchlichen, daß der Hi 7 
fel Ceibzwerllndu fell as Beiden 1% Wund . Pfund ſchwer 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


II Bromberg, 26. Okt. [Gutsverkauf.] Das in nächſter 
Nähe der Stadt ar Gut Schröttersdorf hat der Beſitzer, 
Major v. Bredow daſelbſt, für 40 000 M. verkauft. 

* Tarnowitz, 23. Okt. [Ein Opfer der Kohlfurter Kata⸗ 
ſtrophe.] Dr. jur. Paul Wolff, der Sohn des hieſigen Sanitäts⸗ 
raths Dr. Wolff, iſt en hierſelbſt zu Grabe geleitet worden. 
Ein eigenthümliches Geſchick fügte es, daß in derſelben Nacht, in 
welcher den jungen Mann der Tod im Eisenbahnwagen ereilte. 
auch ſeine Großmutter ſtarb. Die Leiche welche aus Kohlfurt hierher 
geſchafft worden war, ſtand nach dem „O.⸗A.“ im Elternhauſe neben 
der der Großmutter und wurde gemeinſam mit dieſer zur Ruhe 
gebettet. In dem außerordentlich großen Leichenzuge, welcher den 
beiden zen folgte, fehlte nur ein Einziger, der Vater des jungen 
Mannes. Derjelbe, ſeit einiger Zeit krank, von einem langjährigen 
Herzleiden heimgeſucht, wurde von der ſchrecklichen Nachricht über 
das Ende des einzigen Kindes ſo ſchwer getroffen, daß ihm die 
Tröſtungen der Religion bereits gereicht werden mußten. Dagegen 
Fand die Braut des Dr. jur. Wolff tiefgebeugt an den Gräbern 


„Qualis artifex pereo“, (welch ein Künſtler geht in me- 
unter!) In der Zeit des römiſchen Verfalls war Rom übe 
ſchwemmt mit Sängern und Tänzern, und Ammianus Mar 
cellinus jagt, daß die Römer jo tief geſunken waren, daß ji 
die Gelehrten fürchteten, als unnütz für den Staat und als 
Leute von ſchlimmer Vorbedeutung anſahen. Wer in den 
Spielen des Zirkus erfahren war, genoß das größere Anſehen 
und hatte überall freien Zutritt. Selbſt in den wenigen Häu⸗ 
ſern, wo man ehemals die Wirthſchaften achtete, hörte man 
jetzt nichts als Saiteninſtrumente. Anſtatt des Philoſophen 
wurde der Sänger „ anſtatt des Redners der 
Lehrer der Theaterkünſte. 

Nachdem man die Bibliotheken gleich den Gräbern der 
Todten auf ewig geſchloſſen, wird an nichts, als an Waſſer⸗ 
orgeln, an Lyren, ſo groß als Wagen, an Flöten und anderen 
zur Pantomime gehörigen Gegenſtänden gearbeitet. Zuletzt 
vertrieb man, in Beſorgniß einer allgemeinen Hungersnoth, 
nicht nur alle fremden, Fern auch die Lehrer der Wiſſen⸗ 
ſchaften aus Rom; hingegen behielt man alle Komödianten 
und Leute, die ſich dafür ausgaben, ſowie 300 Tänzer und 
Tänzerinnen zurück. 

Ein weſentlich anderes Bild zeigt uns das deutſche 
Mittelalter und die Neuzeit. Zwar galten auch die 
deutſchen Altvorderen die „fahrenden Leute,“ die Spielleute 
und Fiedler als keineswegs ehrſame Geſellen, aber für kunſt⸗ 
gemäß gebildete Sänger und Sängerinnen hatten die Vor⸗ 
nehmen ſtets eine offene Hand, und die Honorare, welche 
Künſtler von Ruf entweder von ihrem Impreſſario oder von 
reichen und freigebigen Fürſten erhielten, kamen beinahe den 
rieſigen Gagen gleich, welche heute an ausgezeichnete Künſtler 
gezahlt werden. 


* Konitz, 26. Oktober. („Berihtigung”.) Vor einigen 
Tagen wurde von hier gemeldet, daß ein hieſiger Gerichtsaktuar 
bei einer militäriſchen ſchriftlichen Eingabe an den Ge⸗ 
neral⸗Auditeur ſich direkt an dieſen, anſtatt an das hieſige Bezirks⸗ 
Kommando gewendet hatte. Der Gerichtsaktnar wurde deshalb 
mit Arreſt beſtraft. Von einer Aufhebung dieſer Strafe, ſowie 
von einer hier eingegangenen Depeſche vom Kriegsminiſterium iſt, 
wie das hieſige Bezirks⸗Kommando mittheilt, nichts bekannt. 

Hierzu bemerkt die „Berliner Volksztg.“, welche gleich uns 
die Nochrſcht . Z. gebracht hatte, Folgendes: Dieſe Notiz können 
wir als eine Berichtigung der von uns mitgetheilten Thatſache nur 
inſoweit anſehen, als es ſich um das Wort „Depesche“ handelt. 
Von einer „Aufhebung“ der Strafe hatte unſer Berichterſtatter 
nichts geiagt, ſondern nur von einer anbefohlenen Siſtirung der 
Strafe. Im Uebrigen warten wir ab, wie unſer Gewährsmann 
zu der „Berichtigung“ ſich noch äußern wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dirſchau, 26. Okt. Am nächſten Mittwoch Nachmittag 
wird die neue Eiſenbahnbrücke dem Verkehr übergeben. 
Hamburg, 26. Okt. Dem „Hamburgiſchen Korreſpon⸗ 
denten“ wird aus Berlin gemeldet: Die chineſiſche Angelegenheit 
nimmt die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade in An⸗ 
ſpruch. Europa und Amerika haben die größten gemeinſamen 
Intereſſen in China und werden ſelbſtverſtändlich auch gemein⸗ 
ſame Schritte unternehmen. Aber auch andere Staaten haben 
Sonderintereſſen in China. Ausſprachen zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Kabineten werden wohl zu beſtimmten Abmachungen 
führen. Gegenüber der Behauptung, daß dies bereits geſchehen 
ſei, können wir feſtſtellen, daß dies bis heute noch nicht der 
all iſt. g 5 
2 8 26. Okt. Bei der heutigen Landtags⸗Stich⸗ 
wahl in Dresden⸗Altſtadt wurde Wetzlich (konſervativ) mit 
3760 Stimmen gewählt; der Gegenkandidat Winkler (Sozialiſt) 
erhielt 2251 Stimmen. f | 
art, 26. Oktober. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ über den Hauptinhalt des Teſtaments des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Karl mittheilt, iſt die Königin Olga zur 
Univerſalerbin eingeſetzt. Das Mobiliar, welches zum Privat⸗ 
vermögen des verewigten Königs gehört, erhält der regierende 
König. Als ſofort zahlbare Legate wurden vermacht: 400 000 
Mark an die Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins zur 
Vertheilung an wohlthätige Anſtalten, 100 000 M. für beſon⸗ 
ders bedürftige Arme, und 100 000 M. an die Karl Olga⸗ 
Stiftung. eitere namhafte Legate zu Gunſten von Ange⸗ 
hörigen des Königshauſes werden in einem ſpäteren Zeitpunkte 
fällig. Der Reſt des Vermögens, welcher zunächſt der Königin 
Olga zufließt, wird ſpäter dem 1 König zn 
Noch einige andere Legate find in beſonderen Kodizillen ent⸗ 
halten welche vom König Karl ſelbſt verfaßt wurden. 
Stuttgart, 26. Oktober. Der König hat an den Kriegs⸗ 
miniſter einen Erlaß gerichtet, demzufolge anläßlich des Regie⸗ 
rungsantrittes auch ein Gnadenakt für Verurtheilte des Militär⸗ 
ſtandes eintreten ſoll. Die näheren Umſtände und Bedingungen 
für die Strafnachläſſe werden dabei angegeben. un 
Peſt, 26. Okt. In der Affaire des Juſtizminiſters Szi⸗ 
lagyi und des Abgeordneten Horanſzky wird von den beider⸗ 
ſeitigen Vertretern die gemeinſchaftliche Erklärung abgegeben, 
daß Seitens des Juſtizminiſters keine perſönliche Beleidigung 
vorliege. Die Angelegenheit iſt hiermit endgültig erledigt. 
Serajewo, 26. Okt. Vorgeſtern 6 Uhr Abends 
wurde in Zwornik ein 10 Sekunden andauerndes Erdbeben 
in der Richtung von Norden nach Süden verſpürt. 


Bern, 26. Okt. Die durch die Feuersbrunſt in Mei⸗ 
ringen verurſachte Kataſtrophe iſt ſehr bedeutend. Von Mei⸗ 
ringen ſtehen nur noch wenige Aale auch zwei kleinere be⸗ 
nachbarte Ortſchaften ſind in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Die Zahl der durch das Feuer betroffenen Perſonen wird auf 
etwa 1500 geſchätzt. Durch den Brand wurden ſämmtliche 
Wintervorräthe der dortigen Bevölkerung vernichtet. Die Löſch⸗ 
verſuche waren infolge des herrſchenden Föhn erfolglos, auch 
mit der vortrefflichen Hydrantenleitung konnte nichts ausge⸗ 
richtet werden. Die Wälder bei dem 2 Stunden entfernten 
Dorf Brinenzwyler geriethen ebenfalls in Brand und der Ort 
ſelbſt konnte nur mit großer Mühe vor den Flammen geſchützt 
werden. Von Thun und Interlaken wurden ſofort Lebens⸗ 
mittel nach Meiringen geſandt. Obwohl der eigentliche Brand 
kaum 3 Stunden dauerte, ſoll die Kataſtrophe noch beträcht⸗ 
licher als 1879 ſein. Die Bewohner ſchwebten in größter 
Lebensgefahr. Das Gemeindearchiv iſt unverſehrt. 

Nach weiteren Meldungen aus Meiringen ſind 120 Firſten 
abgebrannt und dadurch 165 Familien mit zuſammen 784 
Perſonen obdachlos geworden. i 

9 26. Okt. Aigen Nachrichten aus 
Yemen zufolge unterwarfen ſich die Rebellen in der Umgegend 
von Sana; die Verbindungen mit Hodeida und Menaha ſind 
wiederhergeſtellt. Die in Haver angeſammelten Nomadenſtämme 
wurden zerſtreut, ihr Anführer getödtet. Die Ordnung iſt 


wiederhergeſtellt. N % x 
Bangkok, 26. Okt. In ſachverſtändigen Kreiſen wird 
die Offerte des Mr. Murray Campbell auf den Bau der Korat⸗ 
Eiſenbahn vielſach kommentirt, da man überzeugt iſt, daß die 
usführung zu dem offerirten Preiſe von 6500 Pfd. per Meile 
proben Verluſt bringen muß. Die ſiameſiſche Regierung ver⸗ 
angt Beſtellung von Sicherheiten; die Zuſchlagsertheilung ift 
aufgeſchoben. 


Lyon⸗Grenoble 


ble, 27. Oft. Der Perſonenzug vermuthet 


iſt geſtern bei Bahnhof Moirans entgleiſt; man 
8 Todte und 20—25 Schwerverwundete. 
London, 27. Okt. Die Maſchinenbauer am Tyll Weare 
kündigten den Arbeitgebern für nächſten Sonnabend, weil die 
Arbeitgeber die Forderungen der Arbeiter nicht bewilligen 


eee 


ſtempelte Vollheringe 36-39 M., Crownmatfulls 32—33 M., 
Medium Fulls 31—35 M., ungeſtempelte Matties⸗ 25—29 M., 
Crownihlen und Crownmixed 29—30 M., Tornbellies 21—24% M. 
unverſteuert. — Von Norwegen wurden 3396 Tonnen Fettheringe 
zugeführt. Die Stimmung iſt andauernd feſt, und was von guter 
Waare angeboten wurde fand ſchlanken Abſatz; nennenswerthe Läger 
befinden ſich nicht am Platze. Kaufmanns⸗ bedang 40 —41 
Großmittel 38—40 M., Reellmittel 29-31 M., Mittel 17 —22 M., 
Kleinmittel 11—12 M. unverſteuert. Die Zufuhr von Schwediſchen 
Heringen beſchränkte ſich auf 224 Tonnen; da der Aus 280 be⸗ 
endet iſt, ſind nennenswerthe Ankünfte während der nächſten Wochen 
nicht zu erwarten. Preiſe find unverändert: Fulls 33—34 M., 
Medium Fulls 28-30 M., Ihlen 23—25 M. unverſteuert. — Mit 
den Eiſenbahnen wurden vom 14. bis 20. Oktober 4349 Tonnen 
Heringe verſandt, und beträgt ſonach der Total⸗Bahnabzug vom 
1. Januar bis 20. Oktober 137000 Tonnen, gegen 173 721 Tonnen 
in 1890 und 162 670 Tonnen in 1889 in gleichem Zeitraum. 

* Leipzig, 26. Okt. ([Wollbericht.) Kammzug⸗Termin⸗ 
lata. Grundmuſter Bi 1 Nov 


X M., p. 
April 3,75 M., p. Mai 3,75 
3.77½ M., p. Auguſt 3,80, p. 


Umſatz 60 000 Kilo. Ruhig. 


wollen. Man ſchätzt die beſchäftigungslos werdenden Arbeiter 
auf dreißigtauſend. \ 

Newyork, 26. Okt. Nach einer Reutermeldung aus 
Santiago verlangte der Unionsgeſandte Egan von der chileni⸗ 
ſchen Regierung ſofortige Erklärungen wegen des Angriffs auf 
amerikaniſche Matroſen und eine entſprechende Entſchädigung. 
2 ———— 


Angekommene Fremde. 


. Poſen, 27. Oktober. 

Mylius Hotel de Dresde (Frit Bremer). Die Rittergutsbeſ. 
Dr. Zirold u. Frau a. Bytkowo, Pflug u. Frau a. Brody, Amts⸗ 
rath Saſſe a. Ottorowo, Regierungsaſſeſſor Dr. Machatius aus 
Poſen, Arzt Dr. Norton a. Stockholm, Agent Pflanz a. Berlin, 
Ingenieur Polthoff a. Hannover, Fabrikant . a. Amſter⸗ 
dam, Direktor Timann a. Hamburg, Fabrikant Rampe a. Magde⸗ 
burg, Miſſionar Baron u. Frau a. London, die Kaufleute Halſen 
a. Schleswig, Nürmann a. Würzburg, Herder a. Freiburg, Gubelt 
a. Glauchau, Riege a. Cremmitſchau, Wolff a. Dresden, Zimmer⸗ 
mann a. Breslau, Thumler a. Berlin, Freſe a. Bremen, Ziegler 
a. Neudamm, Schumann u. Wirtz a. Hamburg. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Moſebach u. Frau a. Siedleczko, Nicolai a. Zlotnik, Major 
Gieſe a. Poſen, Ober⸗Finanzrath Wahl a. Stettin, Oberingenieur 
Engmann a. Landsberg a. W. Landwirth Keibel a. Thorn, Rentier 
Seifarth a. Warburg i. Weſtf., die Kaufleute Kehr a. Walters⸗ 


„ p. Juli 
Okt. 350 . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen 
im Oktober 1891. 


Datum 


0 
Gr.reduz in mm; 


haufen, Kolb, Mölter, Wöhler, Hamburger, Köhler, Abramowski, Stund e. 66 m Seehöhe. Grab 
Sandmann, Stern u. Sm: a. Berlin, Herlitz, Hielſcher, Angreß | 57 7510 mäßtg| bededt +12,9 
u. Glaſer a. Breslau, Frau Sander a. Breslau, Falk a. Schweid⸗ 7510 NW ſtark bedeckt 112 
nig, Simon a. Hamburg, Weber u. Löwenthal a. Köln, Thiele a. 27. Morgs. 7 7514 NEM Kein bedeckt + 80 
daun a 333 e 9929 5 1 5 Sean u. Er Am 20. Ott. Wärme⸗Marimum 12.9“ Celſ. f 
aum a. Stettin, Munkwicz g. Leipzig, die Brauereibeſitzer Schrei⸗ 1 8 3 

ber, Seifert u, Wiesnex a. Breslau Am 26. Wärme⸗Minimum + 8,7 


Stern’s Hotel de l’Europe. Rittergutsbeſitzer Graf Potocki 
a. Bedlewo, Kaufmann Lachmann a. Berlin, Offizier Thermo aus 
Berlin, Juriſt Hiller a. 9 Rentier Albrecht a. Branden⸗ 
burg, Direktor Albertini a. Berlin, Profeſſor Falb a. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Schuck a. Bres⸗ 
lau, Bernſtein a. Berlin, Fritzdorff a. Stettin, Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Metz a. Danzig, Sandau a. Wronke. N 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Seelig a. Berlin, Manns a. Nordhauſen, Rentier 
Sarrazin a. Koryſzewo, die Gutsbeſitzer Hoffmann a. Jeziora, 
Mantay a. Schweinert⸗Hauland, die Bauunternehmer Krauſe und 
Krauſe a. Meſeritz f 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. Oktbr. Morgens 0,72 Meter. 
. 26 * Mittags 0,72 . 

Pr 9 27. Morgens 0,72 . 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 
Breslau, 26. Oft. Ziemlich feſt. 


Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3% proz. V.⸗Pfandbr. 96,10, 
Konſol. Türken 17,65, Türk. Looſe 60,50, Aproz. ung. Goldrente 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Kaufmann Bürgers aus 90,00, Bresl. Diskontobank 94.50, Breslauer Wechslerbank 96 00, 
Amſterdam, Hotelbeſitzer Auguſtin g. Berlin, Verſicherungsinſpektor Kreditaktien 150,90, Schleſ. Bankverein 110,75, Donnersmarckhütte 
Ludwig a. Poſen, Molkerei⸗Reviſor Altmann a. Breslau, die 8700, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowttzer Aktien⸗Geſellſchaft 


Kaufleute Schmidt a. Recklinghauſen, Schomer a. Wermelshauſen, 
Wolff a. Chemnitz, Schmidt a. Stettin, Frl. Bernhardt a. en 
Reſtaurateur 3 a. Leipzig, Bankier Cohn a. Görlitz. 
Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Guggenmos a. München, Friedeberg a. Berlin, 
u. Walther a. Breslau, 


Gläſer a. Kulmbach, Schilling, Marti 
Schrimm, e Hermann a. 


für Bergbau v. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89 00, Schleſ. Cement 122,00, Oppeln. 
ement 87,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſia 117,00, Schleſ. 
inkaktien 211,00, Laurahütte 118,25, Verein. Oelfabr. 
eſterreich. Banknoten 173,40, Ruſſ. Banknoten 215,00. 
a. M., 26. Okt. (Schluß kurſe Seit. 
ond. Wechſel 20,325, 4proz. Reichsanleihe 105,55, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,65, 4¼ proz. Papierrente 78,80 do. 4proz. Goldrente 94,40, 
1860er Looſe 118,90, 4proz. ungar. Goldrente 89,90, Italiener 88,60, 
1880er Ruſſen 95 50 3. Oxientanl. 65,50, unifiz. Egypter 96,30, 
konv. Türken 17,40, 4proz. türk. Anl. 79,60 3proz. port. Anl. 36,8), 
bproz. ſerb. Rente 85,00, proz. amort Rumänier 97,70, proz. 
konſol. Mexik. 84,50, Böhm. Weſtb. 296¾, Böhm. Nordbahn 158%, 
Franzoſen 242 ¼, Galtzier 176%,, Gotthardbahn 133 90, Lombard n 
8 Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 171 ¾, Kreditakt. 240%, 
Darmſtädter 130,60, Mitteld. Kredit 97,50, Reichsb. 144,5). Disk 
Kommandtt 174.20, Dresdner Bank 135,20, Pariſer Wechſel 80,55 
Wiener Wechſel 173,10, ſerbiſche Tabaksrente 86,00, Bochum. Guß⸗ 
8 117,30, Dortmund. Union 59,40, Harpener Bergwerk 179,70, 
Hibernia 147,80, 4proz. Spanier 66,90, Mainzer 110,40. 
Privatdiskont 3%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 239 ¾8, Disk.⸗Kommandtt 


Hannad a. Liſſa, Dluſzewski a. 
Heilsberg, Bahnmeiſter Cirnabis a. Schneidemühl. 


Handel und Verkehr. 


weſtfäliſchen Roheiſen verbandes beſchloß, wie 
meldet, an den bisherigen Preiſen ſeizibehen 

ie heutige 

Rechnungs⸗ 


; öln. 26. Okt. Wie die „Kölnische Volkszeitung“ be⸗ 173,70, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden 
richtet, haben die Verhandlungen der Wittener Zechengruppe 89.00, Portugieſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
„Hamburg“, „Franziska“ und „Ringeltaube“ mit dem Dortmunder rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—. 

Kohlenverkaufverein in den letzten Tagen eine derartige Wendung Wien, 26. Okt. (Schlußkurſe.) Nach anfänglicher ſcharfer 


enommen, daß der Beitritt dieſer Zechen zu dem genannten Ver⸗ 
aufverein als geſichert angeſehen werden könne. 


Marktberichte. 

* Berlin, 24. Okt. (Butter⸗ Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Trotz der animirten 
Berichte mit weiteren Preisſteigerungen von den Exportplätzen 
verlief hier das Geſchäft in ruhiger r Die Zufuhren 
waren wieder ſehr klein, der Konſum aber ſo ſchwach, daß die 
Einlieferungen nicht nur ausreichten, ſondern ein Theil ſogar un⸗ 
verkauft blieb. Preiſe für feinſte Qualitäten behaupteten ſich voll; 
abfallende metſt futterig und ölig ſchmeckende mußten billiger er⸗ 


Reaktion beſonders in Lombarden und Nebenwerthen weſentlich 
beruhigt und vorwiegend kräftig erholt. 

Deiterr. 4½%ͤ Papierr. 91,55, do. öproz. 101,90, do. Silberr. 
91,30, do. Goldrente 109,10, 4proz. ung. Goldrente 103,90, do. 
Papierrent: 100,85, Länderbank 188,00, öſterr. Kreditaktien 278,87 ½, 
ungar. Kreditaktten 324 00. Wien. Bk.⸗V. 105,75, Elbethalbahn 211 00, 
Galizier 204,10, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 94 00, 
Nordweſtbahn 198,50, Tabaksaktien 153,25, Napoleons 9,32, Mark⸗ 
noten 57,72 ½, Ruſſ. Banknoten 1,23, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien — —. 

Paris, 26. Okt. Beſſere Tendenz auf Gerüchte, wonach das 
ſpaniſche Vorſchußgeſchäft mit Rothſchild perfekt wäre, darauf be⸗ 


1 In Rente 
1 5 werden. Für Landbutter hat die bisherige Frage nachge⸗ | Dedungen, N matt auf Zolltariffrage, Türkenwerthe be⸗ 
laſſen und Preiſe konnten ſich nur 7 75 behaupten. N N os |feitigt. Rio Tinto günftig auf angebliche Steigerung des Kupfer⸗ 
tirungen der von der ſtändigen Deputation 400 n Notirungs⸗ preiſez 

a 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnittspreiſe. — ieſiger Uſance. 
got und Genoſſenſchafts⸗ Butter la, per 50 Kilo 15-117 M. 

. 112—114 M., IIIa. 108 bis 111 M., abfallende 101—106 M., 
Landbutter: Preußiſche 85—95 M., Netzbrücher 80—90 M., Pom⸗ 
merſche 80—90 M., Polniſche 78—84 M., Schleſiſche 90—98 M. 
Margarine 45—75 M. Tendenz: Mäßige Einlieferungen, mäßige 
Nach age ließen Preiſe unverändert. 

O. Z. Stettin, 24. Okt. (Wochenbericht.) Der Verkehr 
im Waarengeſchäft war auch in der verfloſſenen Woche ziemlich 
ruhig und kamen Umſätze von Belang nur in Heringen vor. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 3500 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
gingen 750 Ztr. ab. Die verfloſſene Woche ‚eigte an allen Märkten 
eine durchweg feite Tendenz und werden ſich die Preiſe, jo lange 
die Braſil⸗Zufuhren klein bleiben, voll behaupten können. Es 
ſchließt Newyork 30 Pts., Havre 1 Fr., Rio 100 Reis und Santos 
200 Reis höher. An unſerem Platze kam es zu einigen Bedarfs⸗ 
der denen ſeewärts, das Inland verhält nn angeſichts des Deports 
der Terminpreiſe abwartend und wird erſt wieder mit Vertrauen 
kaufen, wenn die Notirungen für die ſpäteren Monate nicht billiger, 


336,00, 
Spro, 
London, 26. Okt. (Schlußtu 
Engl. 2¾ proz. Conſols 95 ¼5, 
talien. 5proz. Rente 88¾, Lombarden 4. 8 


Serie) 94¼, konv. Türken 17%, öſterr. ©! 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente . 60 


ar. Egypter 
Utomandant 11˙, Suezattten 110 ¼, 


als für greifbare Waare lauten. Unſer Markt ſchließt ruhig. Noti⸗ Rio Tinto 19½ 4½ proz. Rupees 74¼, Argent. proz. Ge 

rungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 104—1 4 115 Anleihe von 1886 65% rgentin. Site äußere Go niet 2 

Menado und braun Preanger 120 bis 140 Pf. ana f. gelb bis] Neue 3 proz. Reichsanleihe 82¼ Silber 44"... 

ff. gelb 110—120 Pf. Java blank bis blaß elb 103—108 f., do. die Bank floſſen 5 000 Pfd. Sterl. 

grün bis ff. grün 90—98 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 95 us der Bank 1 — 175.000 Pfd. Sterl. nach Deutſchland. 

„oo grün bis ff. grün 83—88 Pf., Campinas fuperior 76 eröburg, 26. Okt. Wechſel auf London 95,35 { 
0 


Ri ut reell 72—75 Pf., do. ordinär 60 bis 70 Pf., 
o ſuperior 75 bis 78 Pf., do. gut reell 72 —74 Pf., do. ordinär 
60—65 Pf. Alles tranfito. 

ering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
11731°/, Tonnen, und ſtellt ſich ſonach der Total Import von dort 
bis heute auf 259 658 / Tonnen, gegen 315 976 Tonnen in 1890 und 
275 641 Tonnen in 1889 bis zur gleichen Zeit. In Folge der 
weſentlich erhöhten Forderungen von Holland war das Geſchäft in 
Schottiſchen Heringen dieſe Woche wieder ſehr lebhaft, in allen Sorten 
haben täglich größere Umſätze bei ſteigender Tendenz der Preiſe 
ſtattgefunden. Bezahlt wurden für Erownfulls 39—40 M., unge⸗ 


254½, Petersburger Diskontob 


Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146, 
en len 110. el Eiſenbe hn 
* 24. Okt. Golda io 332,00 


eno 00. 
Rio de Janeiro, 24. Okt. Wechſei auf London 14. 
e. 


odukt 
Köln, 26. Okt. Getreidemarkt. W alter 
—.—, neuer 22,00, vo. fremder loko 2425. p. Pa 370. 5 Mürz 
23,40. Roggen zteſiger loko alter — —, neuer 23,25, fremder loto 


I 


+ 
* 


f Nov. „geht. 


25,75, p. Nov. 24,25, v. Mi ärz 23,25. De bieftger loko 910 


io Nord. Wolltämmereti⸗ und Kammgarn= Spinnerei-Attien 
20 Gd. 80 ne Lioyd⸗Aktien 111¾ Gd. 


London. 26. Okt. 96 pCt. Javazucker loko ee ſtetig. — 


füiches Mehl 23 492, fremdes 26 595 Sack und 
8 26. Okt. Roheiſen. (Schluß.) 


ehe numbres 


gend, per Herbſt 1 M., hintere Sichten 2 M. höher. Roggen 


—.—, neuer 15,00, fremder 17.50 155551 le ke 63.50, p. Okt. 63,10 au au 13", ſtetig. Centrifugal Cub mehl bei ſtillem Geſchäft in feſter Haltung. Rüböl 8 
p. Mat 1 N — Wetter: Trü Londo An der Küſte 3 Beisenlabuugen ange⸗ Spiritus eröffnete auf ſtärkeres Angebot und Realiſationen 50 Pf 
Bremen Okt. Bönen = Schlußbertcht. Naser boten. Seller: Hagen a 4 konnten ſich die Preiſe theilweiſe erholen. 
Petroleum Off. Rolle der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. London, = Okt. Cbili⸗Kupfer 47, ver 3 Monat 48 1 (mit Ausſchluß von b p. 1000 Kilo. Loko 
Rote 6,05 M. bez London, 26. Okt. Getreidemarkt. n Sümmt⸗ Di Sem ne A und * ler Get. o. Kündigungs 75 227 
€ Baumwolle. Stetig Upland middling, loko 44¼ Pf., Upland liche Getreidearten ruhig, feiner engliſcher Weizen 1 ſh., Linse a Qualität. Lieferungsqual 
2 middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Oft | mitunter ½ ſh. theurer, angekommener 1 feſt. an⸗ p. dice Monat 22 227227, ſez., p. Okt.⸗Nov. 226 226752275 bez., 
44 Pf., Nov. 44 Pf., Dez. 44%, Pf., Jan. 44 Pf., Febr ziehend, feinſte Marken ½ ſh. höher. Hafer circa 2—2¼ 165 böber p. Nov.⸗Dez. 226,75—227 Zn bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., p. April⸗WMai 
45 ¼ Pf., März 45", Pf. als vorige Woche Uebrige Artikel fel anziehend. Schwimmen⸗ 228,75 — 228.25 —228 5 b 
malz. Ruhig. Wilcox 36 Pf., Armour 35 Pf., Rohe des Getreide im Aude circa */, ſh. theurer. er agen p. 1000 Kilo. Loto e * A 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. ndon, 26. Okt. Die ae betrugen in u 450 Ko. Kündigungspreis 243 M. 
a > W 75 Ball. Cap, 16 Ball. Kämmlinge. — Ball. 92 7 7 ER ee fende ee e a. 5 5 e ie 190 Bunt e e 1 a A 238,75 
enos⸗Ayre engliſche Gerſte emde engliſche a e Ss ez. Nov 75-235, 
Bremen, 26. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 14880, fremde —, engliſcher Sal) PR fremder 77 329 Q ir des ar 


236,25 bez., p. Nov.⸗Dez. 233,25—233—233,5— 232,75 234 bez., p. 
Dez.⸗Jan. — bez., v. en 225—226—225,5—227 226,75 bez. 
Gerſte p. 1000 Kil 0. = Große und kleine 155-205 M. 


H 6. Okt. Getreidemarkt. Wetzen loko feſt, holſtein. Warrants 47 sh. Suttergerf 156—175 M. nach Qual. 
loko neuer 208.175 — Roggen loko feſt, meckler b. loko neuer Glasgow, 26. Okt. Die Verſchiffungen betrugen in der 92 er p. 1000 Kilo. Loko it en Re 3 — 
210 —235, ruſſ. loko feit, neuer 186.—190. — Hafer feit. — Gerite | vorigen Woche 7000 Tons gegen 6300 Tons in derſelben Woche To. Kündigungspreis — M. Loko M. nach Qual 
feft. — Rüböl 8 feſt, loko 63,00. — Spiritus ſtill, des vorigen 800 25 Kieſerungsqualitdt 175 M. Pomm., . ſchleſ. u n be Bere 
Dit, Nov. 39%, Br., p. Nov.⸗Dez. 39%, Br., p. Dez.- a 1 85 Liverpool, 26. Okt. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ bis guter 172—179, feiner 181—184 ab Bahn und frei 
Abwril⸗Mai 39.5 Br. — Kaffee feſt. 0 52 eu maßlicher l — 2 10000 8 Stetig. Tagesimport 7000 B. 


3 Bedeckt. 


Liv verbool 26. Okt. Nachm. 12 Uhr 50 Min.) 
000 B. davon für Spekulation und Export 500 


ern 
Unzen B. 
. ‚ef Surats ftetig. 


p. Dielen Monat 176175 5175,75 0. du p. Okt.⸗Nov. ER 
Nov.⸗Dez. 176—174,75—175,5 bez., ez. J 12 


an. 177 175,75 
176,5 bez., p. April⸗Mai 178—179 2510 


amburg, 26. Okt. 1 e (Schlußbericht.) Rüden. Mais p. 10% Kilo Leto feſt. Termine höher. Be — 
5 e I. n Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre Middl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4%, Verkäuferpreis, To. Kündiqunespreſs 172 M. Loto 171-186 86 . nach Qu 
an Bord Hamburg v. Okt. 13,07½, p. Dezbr. 13,07 ¼, p. März Dez.⸗ a 48 Käuf 1 Jan.⸗ ar 4. do., ärz.⸗April] dieſen Monat 172—173 bez, p. Nov.⸗Dez. — bez., p. Abril. Mei 
13,35, p. Mai 13,57½. Ruhig. 1755 5 de Juni 4%, d, Verkäu ge 139—138,75—139,5 bez 
Samburg, 26. Ott. che (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ york, 26. Ott. (Anfangsturie.) 1 Pipe line Erbſen p. 1000 Sao, . 200—225 M., Futterwaare 


rage Santos per Oktbr. 66 ¼, per Dezbr. 58 p. März 56 ¼, p. 


er per Nov. 59¾. Weizen per Dezbr. 1 


185—193 M. nach Quali 


Mai 56 ¼. Behauptet. Roggenmehl Ar bee per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
g weit, 26 1 8 Weizen loko feſter, ge Berlin, 27. Okt. Wetter: Bewölkt, kühler. Termine göber. 6 5 — Sack. Kündigungspreis — M., p. hie 
Herbſt 10,88 2% p. Frühjahr (1892) 10,90 Gd., 10,92 15 100 26. Ott. Rother Winterwetzen p. Okt. 102¼ C., Monat 32— 32,15 8 p. Olt.⸗Nov 31.95 82.1 bez., p. Nov.⸗Dez. 31,9 
. Safer = Herb 5 1505 5 Mn v. rät (ii (189) 651 p. Nov. 103%, 7 5 B Wee Eh 2911 55 Jan. — bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 — bez., p. 

r. — - Akti ril⸗Mal 31— 
Ju 1852 57 Fb. 59 ar Koblrabg b. Ciyt-ok 14% b, Fon 8b un em⸗Börſe. MübdL p. 100 Mio mit Faß. Termine feſt Get 3200 Bir. 
14% Br. — Wetter: Schön Berlin, 26. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Kündigungspreis 64,5 Loko mit Faß —, loto ohne Faß — 
Paris, 26. Oft. Getreidemartt Schlußbericht.) Weizen 8 15 en ee 1 — 3 . 5 bez., p. dieſen Monat ab oh 3648 Bei. p. Okt.⸗Nov. — bez 
behauptet, p. Oktbr. 26,80, p. Novbr 27,10, b. Novbr.⸗Febr. 27,60, zo ger en. die pon den fremden Börſenpaßen vorliegenden p. Nov.⸗ Dez. 61, Arit- Mat 603 M. 


Roggen feſt, v. Ott. 20,59, p. Jan.⸗ 


p. Jan. April 28,20 
April 21,60. — Mehl behauptet, p. Okt. 60,50, p 
61,40, > 155 ⸗April 62,30. Rüböl ruhig, v. 
Okt. 69.50, d. Nov, 69,00, p. Nov.⸗Dez. 69,25, p. Jan.⸗April 71,00. 
Spiritus behauptet, = ‚Dit 40,00, p. Nov. 39.75 p. Nov. „Bez. 
39,75, p. ar 3 40,75. — Wetter: Veränderl ich. 

Ba Okt. (Schluß berſcht) 1 ruht ö gr 1 


Nov. 60,80, 


Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünftig, boten aber nur für b 


b. 5 Papiere geſchäftliche Anregung dar. 


Hier nahmen mit der Ultimoregulirung verbundene en 
aktionen die Aufmerkſamkeit hervorragend in Anſpruch und in 
Folge belangreicherer Deckungen befeſtigte ſich die Haltung im 
Verlaufe des Verkehrs weiter. Der Börſenſchluß erſchien aber ganz 
n abgeſchwächt. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide 


te p. 
55 dgl. p. loko 16,75 M. 
Katioffelme lp. 100 Kilo brutto inc. Sad. Loo 29,50 


N (Raffinirtes Standard white) p. 100 Kilo mit 
aß in 8 von 100 Bir. Termine — G 3 Nilo — 
e — M., p. dieſen Monat — M., p. Dez. Jan. 


f der behauptet, a 7, 

2 5 1 ce en d 4 2 5 Kort 5e 1 Saloon an 155 0 Er A010 rn ee onen eee b irien 8 mit 50 D. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Havre, %. Okt. (Telegr. der Sa, Sum Die zlegler Gol dene und d lier hin ch 90 ſſiſch Roten f t. ngariſche Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündi 0 — Ltr. Kündi⸗ 

u. 60) Raffee in Newport ſchioß mit 5 Boints Haufe der Privatbiätont wurde mit 3 Prozent nafirt aumaSpreig . Mazt. Coto ohne Zap 70,2 
Rio 13000 Sad, Santos 17000 000 Sad. Recettes Sonnabend. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſt reichiſch Kreditakti Dirie, mit 70 M. Verbrauchsabgade 12 109 Ltr. 4 100 
Havre, 26. Oft. (Telegr. der Hamb. Firma Bea, 6 Der e eee Ltr. Proz. na 1. Gekündiat —.— 

u. G0. Rufe, good average Santos, b. Ott. 82 Dez. etwas ſchwächer ein und ſchloſſen nach vorübergehender Befeſtigun en hue 13 — M Reto o aß 50,6 bez 

73.25 b. Marz 7105 ubig. 50, 0 ſchwach; Franzoſen n behauptet, Lombarden erhebli Spir tus mit 50 M. B ir abgabe p. 100 Liter à 100 
Amſtferdam, 26 Ot. Fava⸗Kaffee good orbinarg 49% niebriger,, andere ae fee Got derben lobte Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
Amſterdam, 26. Okt. Bancazinn 58 9 ) aungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen Monat — 


N "Weizen auf Termine 
— Roggen loko geſchäftslos, 
März en Nas p. Herbſt 


5 . Du 
öher, per Nov. —, per 
2 auf Termine höher, O 


Amfterdam, 26 


ee 


Inländiſche Eiſenbahnaktien abgeſchwächt, namentlich Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn mehr angeboten. 
Bankaktien feſt; die 151 90 Diskonto⸗Kommondtit⸗, Berliner] L 


ungsp 

g mit 70 M. e Matter. Gek. 240 000 
ündigungspreis 49,6 M. Loko mit Faß —, v. dieſen Monat 

Fey 9-49 2—49,6—49 4 bez. 52 Okt.⸗Nov. 49,7 —49,2—49,6— 49,4 


p. 

F —, Rüböl loko 31°, erbſt 31“ 75 p. Mai 327 Dann eſellſchafts⸗ ⸗Antheile und Aktien der Deutſchen Bank etwas bez., p Nov.⸗Dez. 49,749, 149649, be 5 an. 49.9 
—.. f/, / arntn| ER iu See Be N 
k * as feit. | (Sötuberiät) Rap wertde Anfangs eft, Thliehlih durch Realtfatlonen abgeschwächt b. Jun Jul 51. 4.1.2 51.0614 be — bei, 
. antes Te weiß 1ofo 15. bez. und Pr. b. Oft. 15 Br. b. Produkten - Vörſe. Weſzenmedl Rt. 00 3200 —305, Nr. 0 30,25—29,00 bez. 
1 Nov. 14¼ Br., p. Ar en 14%), bez, 15 Br. Flan. Berlin, 26. Okt. Die neueſten Nachrichten über die Ausfuhr⸗JFeine Marken über Notiz bezahlt. 

! Antwerpen Okt. Wolle. ( legt, der Herren Wilkens verbote Rußlands wirkten befeſtigend auf 2 N bei Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,25—31,5 1 55 do. 2 ae 
Comp.) Wolle. 45 Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,55, Jan. ziemlich regen Umſätzen gewann „ Roggen für Nr. 0 u. 1 33,75—82,25 bez., ** 0 1½ M. höher 

4.65, April 4,70, entfernte Termine 4,75 Käufer, Herbſt⸗ „Stchten 1 M., per Frühjahr 2 M. le belebt! 5 ſtei⸗[1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


— 


Feste Umreohnung: I Cre Sterl. — 20 M. I Doil — #/, M. Inf a 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. 1 fl, österr. W. 2 M. I fl. hell. W. I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira jeder | Pasata — 80 pf 


en, 


re 20. T. . — |103,50 0 Sohw, Hyp.-Pf. 355 ans — Warsoh-Teres 5 8 lohenb.-Prior. ( Myn -G. l. (rz. 1 200 4¼ 0 6 13210 4 
+ Bank-Diskonto. _wocnsel v 28 JC g-. Pr.. 7% 13260 be |SerbiGid-Pfäb, do, Wien.“ I 8. de. da. 0 — isses a 
1 8 1 _ E 11 — Dess. Präm.-A.| 3 BR: Rente. : 3810 20 Weichselbahn | 5 do, Gold-Pri do. div.Ser.(rz.100))4 0,0 2@ 3 79,25 . 
5 London am. 10 T. -L. 136,50 br do, do. neue] 5 86,10 b2G. mst.-Rotterd.| 3% 1125,00 tz Südost, B. 8. 61,20 8. do. do, (rz.100))3%,| 9340 bad . d. Linden| 0 15,06 f 
* Paris. 20. 5 — öb.* a 3% 127, 10 br Stookh. Pf. 67. 4 | 97,25 tz Gotthardbahn | 6 8 133.10 d do, Obligation.|5 2,0 be PrVers.-Cort.|4/, Berl.Elektr-W.| — |161,00 b d. 
1 Wien 4 8 T. 173,15 bz ein. 7Guld-L.) — | 27,70 ie do.St.-Anl.87| 3½ ital. Mittelm. ..| 5½ | 91,90 ax . Gold-Prior.|} | 94,20 5 8. do, do. 25 100,89 a geri. Lagerhof 0 | 76,30 br 
Petersburg ..| 44 3 W. 210,50 d JOldent. Loose) 3_ 125,40 bz Span. Schuld.) 4 ital.Merid.-Bah| 7¼ Baltische gar. |5 | 96,10 br do, do. 2 92,70 8. do. do.St.-Pr.| 0 08, be 
0 Warschau...! 45 | 8 T. 212.50 bz Ausländische Fond ürk.A. 1865in Löttioh-Lrnb, „| 0.40| 17.25 be fürest-Grajowo |5 | 96,50 be 5 tretoojs 110,20 0 fahrens cet. 0 
r Pfd.Stori.ov.| | ux, Pr. Henri 24 | 42,20 be [GrAuss.Eis.gar.|3 3 1000s 93,25 & fert, Bote. 0 | 5490 a. 
BT “ Argentin. Anl. — | 40,50 B do, do. 1 K Schweiz. Cente 6%, |150,20 Ivang.-Dombr, g. * 9.95 ae 8 18 10 192 786 re 70 83 be 
1 Geld, Banknoten u. Coupons. | do. do. — | 41,75 8 do. do. 1 | 17,50 e do. Nordost!“ 6 173,25 br Koziow-Wor, «4 37,0 K. nz. „102, aresi. Oele 6,75 & 
2 Foce. 20.90 @ Bukar.Stadt-A.| 5 93,256. do. Consol. 90 4 64,60 G do. Unionb.| 44 78 60 b 1889 4 90.40 10. do. (rz. 110 9,20 ol Dsutsoh.Asph.| 2 68,75 G. 
| en idol — 16,13 8 Buen. Air. G.-A.“ — | 32,40 be do.Z.H-Oblig| 5 do. Woestb. do, en (004 50 fbr do. do. (rz, 100 8 ch 24 Oynsmit Trust. 11 133,75 G. 
7 Gold-Dollars .. 4.185 bz Chines. Anl. 5 ½ ch. A Fre-. — | 60,50 de Westslelllan. ..| 3%, | 66. 1@ r Ido. (Oblig.)188 48.50 8. 7 Erdmannsd.Sp| 6 ½ 62,50 @ 
N Engl. Not. 1 Pfd. Steri. 20,31 G Oän.Sts.-A.86. 5% 92,00 8. do.EgTrib-Anı 4, Kursk-Kiewoonv|4 88,75 br d Bankpapiere. Fraust.Zuoker| 9 62.25 6 G. 
b Franz. Not. 100 Fros. | 80,55 be Es pt. Anleihe Uns, Gid-Rent. i | 96,00 B. Eisenb.-Stamm-Priorität. JEosowo-Sebast. 5 3730 a 1.SprH-Prod.H| 3 | 84,00 bz@ jGlauz. do. 3% 17,8 d 
5 Noten 100 fl... | 173.45 be do. do. 2 96,40 bz do. Gld.-Inv.-A. * 02.1 d send. nor Mosoo-Jarosiaw|5 | 67,53 8. Cassenver.| 71/,1135,25 C Gummiharbg.- 
N Russ. Noten 8 A vr 2 ee N . ER 41108, 1 — „ _ [Altdm-Golberg a i11.50 @ 1 do. Kursk gor. 8 do. Handelsges. 9½ ne Er 4 a Bee 
—— — air do,Papier- 8 1 klarv 1 ‚00 oz 
$ e Fonds u. Staatspap innländ. 1. — 15006 do. Loos. — 8. e 4 1 46,76 ur — T e 98 1 26. ae . I ’ doVoigtWinde| 7 126,28 &. 
5 D / eie do. Tom-Bg.-A. 5 Orel-Gri vi4 | 87,25 — rsen«Hdisver. 13% er = 0.VolpiSchlüt) 51/| 98,50 >@ 
1 Dische 8 g 105,60 8. do, cons. Gold| 4 | 56,80 8. ienerC.-Ani. > |na.90 G__ ene den. 5 d- Tide gar. f rosi. Olso,- l-. 8 emmoorCem 10 320 K. 
b 25. % 8 K e i ! e äsan-Kostowg|4 | 87,10 bzQ. „Wecßeiert. 6 | 85,80 & fester Ser. 
5 — 500 2 a 188-38 5 Italien. 9 34 88,90 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. | * er 6 0 6 Alasonk-Moroz 85: | 9930 92 ah. Privatbank| 8 ¼ 9 9 4 85 1 166,25 a 
E 9 openh. St.- A. 3 ½ chen-Mastr. 3 1 6280: 1 binsk-Belog..|5 | 83,40 d. Darmstädter Bk.| 9 On) 700 be 
do. | 8½ 97.90 6. Aachen- alt 62,80 bean JDortm.-Gror ...| 4 ½ 111.00 * 5 8. N Bresl. Li 
, , Raeiemssit jenem feinem 13 Mg ma (rhumanis [är8 = 
do- Sorips,int. 9 osk. Stadt-A. 5 | 66,00 d 7 * Y Transkaukas. g. 3 79.20 Gens ne orm-Vrz,-Akt 80. % . 
Sts.-Anl. 1868| 4 192 00 8. rw. Hyp-Obi 3 ½ refld-Uerdng| 0 3,90 ba Yen ‚Südbah B 1160.78 e Saas dp. Sts pet 6% . & itz 0. 10 27.80 8 
chid-Sch.) 3½ 99,90 8 Dortm.-Ensch 4 64, 6 Pasfbehn uuu 43/,|104,U0 e GIWarsch.-Tor. g. „905 o. Np 1 65 2 
BeriStadt-Obl. 30 2286 ma S e 94,60 be . 4 80,0u © 8 : 4 „„ . IDresdenen Ben 10 12845 Sa Komme 10875 
2 do. do. neue 3½ ‚60 bz do, Pap.-Ant.| 41 rnkf.-Güterb. AR 8 Tg x * 82 ‚ di H Pauoksch 8 
\ Posener Prov.- S Ludwsh.-Bexb.|l %% fHisenb.-Prioritäts-Obligat.fZarskoe-Selo-.15 | 0 | 62,30 ta arzkopfi, | — 232.60 d 
0 Ant..Scheine....| 3½ 92,00 8. do. Sid Bent, 44,| 78,70 bz Lübeok-Büch. | 7 1/,1147, ‚so 8. „ natol.Gold-Obl. 5 82% dz tarnat, Gan 8 03,25 b Stettin — 8 114,25 U 
Berliner 5 113,30 * 0. 250 Fl. 5 4 Mainz-Ludwsh 4 110,50 ur Berg-Märkisch| 2 96,20 8 otthardbahnev,| 4 |101,60 bed. n 1781757 Vet. G, 4 | 94,75 01 & udenbur 20 280 bz 
do. 4/, 1108,75 @ do.Kr.100(58)| — Marnb.-Mlawk. ‚0 er ers, Potsd.-M. 134,00 beG Ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 54,10 d 15 Igor Credit a 169,59 ozG@ Sohl. Cham. 10 
do. 162.40 be do. 1860erL.| 5 9.00 8. oki Fr.Franz Berb- Hyp-Obl..| 5 | 87,16 wa fagdef PriveBk| 6 0.Portl..Com) 8 | 93,0 b 6. 
do. „ ½ 97, 10 be do. 1864er IL. 318.00 Gd. Ndrschl,-Märk.| 4 190,80 8. do. Lit. Ban 30 bed. De 59 118,60 d. Oppeincem-F.| 6 ¼ 87.90 br@ 
Ctri.Ldsch| 4 poln. Pf. Br.. U 5 | 66,75 ü Ostpr. Sddb. E ½ 71,50 be j Sog. ital. Bahn . 3 | 59,25 a — do. (Giesel 8 % 89.74 ıx@& 
7 Fu 18 3½ 94,90 dr 90. C ig.-Pf.-Br. 4 64,30 bz — 47 e nd 3 ½ 94,40 G Wacht. . B 126, 00 brd D 4 7 u 
2 ur. ortugies, Anl. won a * Hyp.- m 2 
* mri. neue 3½ 95,40 G er dar 47 159,50 br G Weimar-Gera | 0 15,0 „ ÄNied-Märkis| | Ionitoba 3 5 109,00 ec otsd.ov,Pfdrb| 5 ½ 0 
j 2 Bose Raab-Gr.Pr.-A.| 4 03,30 be d. Werrabahn. 7 74,75 be eld. Crdt-G. 6 | 9719 G Posen.Sprit-F.| 4 
2 Jostpreuss 3/a| 94,20 bz nom. Stadt-A.| 4 ‚10 bz fbreohtsbahn atienalbk. f. 0. 9 111,25 al fRositzer Zuok.| 4 | 61,25 wg. 
& 5 15 95,30 be do. ll. lil. VI. n De ur er En Qrd."Dei. * 76,89 @ a —.— Nr 9 8 
Dr . Rum, Staats- R. bz Ai Dester.Cradit- A vod. O 
1 f Posensch. 4 100,70 0 do. do. Rente 4 2,90 bz do a 23% 100,50 bz b. Bled. -B 16 do. Ohamott. 30 28,50 6 
. 0. 2½ 94,90 8 do. do. fund. 5 100,50 de Brünn. 3% 74,25 br do. intern. BK. 12,1 -u. H.-Ges. 
Schis.altl.3½ 96,06 G do. do. amort. 5 | 97,50 be Busohtherader ex Danz. A 3/1075 8, m. Vorz.-Alt. 6 109,50 f. Aplerbeoker....| 25 89,50 6. 
do. do. | 4 886. Engl. A. — anada Paoifb, 87, Otaohe. Kr.-Pr, 1 75 113,80 f. posen. Prov.- BE. 5¼½ũ 67.25 G erzelius. .- 12 1124,54 bz@ 
Idschl.LtA.| 3½ 95,90 6. 1822 2 5 Dux-Bodenb.... 4% %. 80 4 do. ar 11.3 ½ 107, 10 & „ Bodenor.-Bk. 11960 rd JBismarokhnütte| 18 |124,50 d 
do. 4 n do. 1859 8 3 36,00 m. Galiz. Karl-L... 91,20 be do. do. UI. abg. 37 91.90 8 Cat - Gd. 50 pCt.. 146,00 bz BoohGussst-F. . 121,25 bz 
do. do. neu 3½ 95,90 G. ons. 1871 & raz-Köflach .. 7 106,00 f. do.\ do. IV. 45g. 3 ½ 95,90 & 4. Fiyp.-Ait. -H. 6¼ö 19, Donnersmrok 66,75 G 
do. do. l. Ul. 4 do, 18721 = asohau-Od....| 4 | 74,10 d. d 4 40 G. do. do. V. 4 43 7 90,90 G V. AG Dortm. St-Pr.A 
Wstp Rittr 3 94,28 br do. 18736 ® Kronpr. ud. 4 d 88,60 br d i 4 42. 584 W. V. V. 1,0% K s 002.80 0. Geisenlirohen 12 181,80 b d | 
go. neu l. U. 3½ 94,28 ß do, 18751 4% lLemberg-Cz.. H A 85,40 & I do. 4 [101,06 b2@ I4o.Immon.-Ban bornia 19 30 
n do. 1889| 8 4 Oestr. Staatsb. do. do, I 4 | 81,60 “ | do. 3% 93,10 & | 80 pot. 15 örd St.-Pr.- 48,06 uk 
= JPosensch. | 4 [101,70 be do. 1880) & 4 | 44,75 w o. Lokalb, 17 70,60 G Kasch-Oderb. Hmb. IB N 101,00 nz . Leihhsus....] 8 [101,25 br nowraol. Salz „00 
& JPreuss...... 4 [101,70 f. Russ. Goldrent| 6 |103,50 G do. Nordw.| 4% Gold-Pr.g.| 4 | 95,40 me do. .(rz.100 3% 92,19 bz Insiohsbank...... 8.811143.00 bz önig u.Laura| 11 |118,60 be 
Sohles. 4 1101,90 8. do, (884stpfl.) 5 103,80 be 40. Lt. G. EIb. 5 ½ cronp Audoifb| 4 | 81,50 be 4e Pfäbr.|4 100,80 de Änussische Bank. auchham. o. 13 [119,50 C 
Bad. Eisenb. -A. 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,) ½ zkamı 4 |195,29 br de. Pr-Pfdbr..|4 1123,75 bz iss. Bankver.| 7 10.80 m. ouis.TiefStpr|!3 133 00 br 
Bayer. Anleihe) 4 I1.Orient1878| 5 64,89 bz Heiohenb. -P. 3.8% 76,60 br mb Czernstir 4 78,20 d. JPomm.Hypoth.-Akt.: arscohComrzb.| 10 Obersohl. Bd. 68,50 8. 
Brom. A. 1890 IN.Oriont1879| s | 65,40 be Südöstr.(Lb. „| 0,8) 44,50 ber do. do. stpfl.| 4 B.- Pfa —— Ii. u. M. 4 [101,40 . do. Disconto) R,9 do. Eisen- Ind. 11 125,0 d. 
mb. Sts. Rent. 94,59 G Nikolai-Obl....| 4 | 95,25 bz Tamin-Land.... Ost. Stb. aft, g. 3 | 83,00 G fers. -Gr. u 21100] (13,50 4 — 8 h.St--Pr.| — 45,70 @ 
do. do. I Pol. Sohstz-O, 4 nger.-Galiz...| 5 do. Staats- I. iI 5 106,30 bz do. Sr. i . rz100)]5_ 07,00 4 Industrie-Papiere. iobook. Mont. 15 |177,00 bz@& 
do. amort Anl. Prä.-Anl. 1864| 5 Balt. Eisenb. . 3 do,.Gold-Prio.| 4 | 99,00 8 do. de. (Tz. 118 4% 114,50 G. les. Kohlw. 6.25 ur d. 
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